
Festtag für Familien

werden immer komplexer. Entspre-

chend seien neben dem bestehen-

den Angebot auf anderen Ebenen 

gesellschaftspolitische Modelle zu 

entwickeln, «die für die Familien 

von heute und morgen Perspektiven 

eröffnen», erklärte Regierungsrat 

Die Diskussion um diese Model-

le läuft und mit dem familienpoli-

tischen Paket der Regierung, 

welches Familienministerin Rita 

Kieber-Beck kürzlich vorgestellt 

hat, liegt bereits ein erster kon-

kreter Vorschlag auf dem Tisch: 

Dieser sieht unter anderem neue 

Steuerabzüge und ab Anfang 2009 
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Stolz auf 50 Jahre Familienausgleichskasse (v.l.): Direktor Walter Kaufmann, die Regierungsräte Martin Meyer 

Vor fünfzig Jahren erhielten 
Liechtensteins Familien vor 
dem Hintergrund des dama-
ligen gesellschaftlichen Wan-
dels und des einsetzenden wirt-
schaftlichen Aufschwungs mit 
der Errichtung der Familien-
ausgleichskasse erstmals eine 
gesetzliche Unterstützung.

Historische Chance

Seit damals hat sich die Situa-
tion der Familien in unserem 
Land abermals grundlegend 
geändert. Ähnlich wie vor fünf-
zig Jahren muss der Staat auf 
diese Veränderungen reagie-
ren und dafür sorgen, dass die 
Familie in ihren unterschied-
lichsten Ausprägungen auch 
künftig ein attraktives Lebens-
modell bleibt. Daher wird 
Liechtenstein nicht umhin 
kommen, sich konsequent auf 
die Anliegen der Familien ein-
zustellen. In den letzten Jahren 
hat bereits ein Umdenken statt-
gefunden: So sind verstärkt 
staatliche Bemühungen für 
bessere Infrastrukturen (z.B. 
Tagesbetreuung) zu erkennen.

Ebenso hat sich in Liechten-
steins Politik die Erkenntnis 
durchgesetzt, dass es daneben 
auch zusätzliche finanzielle 
Unterstützung braucht. Man 
darf gespannt sein, was in die-
ser Legislatur diesbezüglich 
noch auf die Beine gestellt 
wird: Die aktuellen Manda-
tare haben die Chance, mit 
einem Familiengeld abermals 
einen familienpolitischen Mei-
lenstein zu setzen. Die Erfolgs-
geschichte der Familienaus-
gleichskasse kann als Vorbild 
dienen und Mut geben, diesen 
historischen Schritt zu unter-
nehmen. Tino Quaderer
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